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AUS DER BIBERSTEINER RATSSTUBE

Revision der Bauvorschriften
PK - Aufgrund verschiedener Voten an

der Gemeindeversammlung im Dezember
2001 hat der Gemeinderat die Revision der
Bau- und Nutzungsordnung an die Hand
genonìmen. Nach einem,,runden Tisch< am
15. Januar 2002 wurde ein auswärtiger pla-
nerbeauftragt, die Wünsche und Begehren
zu prüfen. Uber seinen Bericht hat der Res-
sortchef an der Gemeindeversammlung vom
14. Jlu¡¡ri2002 orientiert. In derZwischenzeit
hat der Gemeinderat sich auf einzelne
Revisionsziele festgelegt und folgende Ar-
beitsgruppe eingesetzt:

Martin Eggenberger, Planteam S AG;
Urs Eggenschwiler, Paul Pfister und Werner

.Siegrist als Mitglieder der Baukommission
sowie Peter Frei und Markus Siegrist als
Vertreter des Gemeinderates.

Eines dieser Ziele steht bereits heute
fest. Die Gebäude- und Firsthöhen sollen
reduziert werden. Der Gemeinderat hat die
Absicht, die Gebäudehöhe in derZon IWZA
von bisher 8.00 m auf 7.20 m und die First-
höhe von 1 1.00 m auf I 0.20 mzu reduzieren.
In der WZB sollen die gleichen Masse gel-
ten.

Wenn ein Revisionsverfahren so weit
fortgeschritten ist, dass klare Absichfen be-
stehen, müssen diese vom Gemeinderat als
Baupolizeibehörde auch verfolgt werden.

Es dürfen deshalb im heutigen Stadium der
Revision keine ih¡ zuwiderlaufenden Bau-
ten mehr bewilligt werden. Sofern notwen-
dig müsste dieses Planungsziel mittels einer
Planungszone oderBausperre (gg 29 und 30
Baugesetz) geschütã werden.

Den Bauherrschaften wird empfohlen,
sich im eigenen Interesse bei der Gemeinde-
verwaltung über den Stand der planung
und die ztr Zeit geltenden Bestimmungen
jeweils vor Beginn einer projektierung zu
erkundigen.

Neue Broschüre

In diesenTagenwird das neue Verzeich-
nis der Behörden, Kommissionen, des
Personals der Gemeinde und Schule so-
wie <<Wichtiges in Kürze>> in alle Haus-
haltungen verteilt. Die Broschüre wurde nach
den vielen Änderungen auf Beginn der neu-
en Amtsperiode vollständig überarbeitet. Bei
Bedarf können weitere Exemplare bei der
Gemeindeverwaltung gratis bezogen wer-
den.

Sträucher und Bäume zurückschneiden
Einmal mehr erfolgt der Aufruf an alle

Grundeigentümer, die SträucherundBäume
auf ihren Grundstücken vorschriftsgemäss
zurückzuschneiden. Bäume, deren Krone



öffentliche Strassen und Wege überragen,
sind auf 4 m aufzuasten. Hecken ind
Sträucher sind auf das March zuríickzu-
schneiden. F.ine gute Gelegenheit bietet sich,
diese Arbeiten vorder nächsten Häckselak_
tion am 4. Dezember 2002 auszuführen.

Baubewilligungen

wurden erteilt an Bruno Zuberbühler
und Nicole Gastel, Suhr, für Umbauarbeiten
am.Wohnhaus Nr. I 7l , Kirchbergstrasse 4 i
und^an .fud-olf Lipp AG, Biberíein, ftjr 3
Ernfämilienhäuser, parzel le I 413, ftOnrn_
weg/ob den Reben.

. . Am Sonntog, I . Dezember 2OO2
tührt die Bibersleiner Musis wíederum ein
Advenqskonzert du rchi O", arto s, änl
4g! un t7.oo tthr in-¿J, rcüiir'.
Kírc.hberg stott. Mit díesem i;r;;;t
möchten.wir díe Zuhörerinnen und Zuhö_
rer o u f d i e vo rweí h nochtl i ch 

" 
2"¡ tán rt¡, -

me¡t. Zu hören sind Komposítion"i .r,
Advents- und WeihnartrcL"¡i, iA", orii.,

b.ekonnte Melodien, wíe z.B. Air pothé-
tt,que, lhe Lion King, Don,t cry for me
\rgenlino oder Tím.e to say good6ye. Noch
de,m rund.einstündigen Konzerl [oden wír
a_lle Besucherinnen und Besucher zu einem
Apêro ein.

Dy Çjltritt zum Konzert ist freí. Es wird
eine Kollekte zu Gunsten 

"in", 
gàiuirnüi_

zigen Zweckes erhoben.

Al¡ersheím Wasserflue KünÍgen
Seif dem lonoiöhríqen Bestehen unse- <Helfe.rMonnschoft>>,íomit der togtöglí_res Altersheímtí,J¡r¿ J¡i,¿nãr;ttirh:;-¿;f"- ìhe Einratr, ouch on sonn_ und Feierto_

'äx::*i2::ËJnx'{:m,ix:i,:i,z{:i/;i^iili;;,,,X:lf .ä:årii\;
Biberslein woh-nen viele öltere Leute in
unserem sehr gut geführten Att"rshe¡m. Auskunf¡ beíwir suchen ein-iaelr.iyitþ" nàtør¡iÅåÀ Frg, tryoPàin'.',-kffiís"n, Tet. 0ó2 827und Helfer orr"d". Dorf'zur u\¡"rräir- 'io-ià 

;d6;"i'Ér*"iYi,ay Biedermann,zung unserer co. 35 personen zöhrenden Küfigen, r"t.'o¿i aù'í ¿ st
Pro Seneclute

Herbstsan2oj{t""st : ,, ,Dt}lll$i,::

Mu síkge s ell s chaft Bí bersteÍ n
Advenlskonzeri

Der Martina verspricht ein Bergeller
einen chüschtigen Bergkäsetellãr.

Doch das Fräulein aus Soglio
sagt: <<No, grazie, non voglio.>

Denn aus Appenzell war einer schneller

Alex Forster

. Die díesiohrige Sommluns der Stíftuno
t-ür das Alter konnte mit deti erfreulíche"n
Belro.g von Fr, 4S4B,2S obqescå/orr"i
werden. Wir donken der Bibãrsbiner Be-
uölkeryng herzlich far die irorJio¡ãJ,
Spenden sowíe den Sqmmle-rinne, ft¡í ¡t -

ren grossen Einsalz.
Pro Senectute / Ortsverlrelerin B. Senn



KULTURTREFF BIBERSTEIN

AIte Gegenstände, Film
und Ideenbörse

Philipp Mürset

Anlässlich des 4. öffentlichen
Kulturtreffs in der Aula konnte Peppo
Perchthaler, Leiter der Spurgruppe,
3 I Bibersteinerinnen und Bibersteiner

þegrüssen. In einer kurzen Einleitung
' 2um Programm durch Oswald Bickel
kam das Wesen des Anlasses zum Aus-
druck. Dieser sollte mit den verschie-
denen alten Gegenständen eine Art
<<Pluzzle der Geschichte> darstellen.

Alte Gegenstände und ihre Ge-
schichte

ll/einbøu
Als erstes Exponat stellte Philipp

Mürset zwei Gegenstände des Wein-
baus aus dem Bestand der Gemeinde vor. Es
handelte sich um ein Weinbücki, welches
man beim Wümet für den Transport der
geemteten Trauben zum Sammelbottich ver-
wendete. Biberstein war früher ein Wein-
dorf mit einer grossen Rebfläche. Allein die
Weinberge, welche zu den Gütem des Schlos-
ses gehörten, nahmen eine Fläche von rund
4 ha ein. Aber auch viele Privatpersonen,
¡Bibersteiner wie Auswärtige, unterhielten
am Jurasüdhang einen Weinberg. So ist es

auch nicht verwunderlich, dass dazumal der
Wein in Biberstein das Hauptgetränk und
damit auch die Trunksucht ein verbreitetes
Übel war. Milch gab es nicht, weil sich die
Dorfbewohner Kühe nicht leisten konnten,
Wahrscheinlich aus einem privaten Rebberg
stammte die <Vogelrättere>, die zum Ver-
scheuchen der Vögel diente. Ende des vor-
letzten Jahrhunderts war der Weinbau in
Biberstein jedoch im Untergang begriffen.
Die Reblaus und billige Importweine setz-
ten dem Weinbau einjähes Ende. Dass man
die nicht mehrbenötigten Gerätschaft en nicht

verkommen liess, liegt auf der Hand. An-
stelle des Traubentransportes wurde mit dem
Bücki Gülle im <Pflanzbläta ausgebracht.

Feuerwehr
An zweiter Stelle erzählte Marianne

Maurizzi über ein paar typische Gegenstän-
de, die man mit ihrem Vater, <Käser Wal-
ter>>, in Verbindung bringt. Vielen alteinge-
sessenen Bibersteinern ist wahrscheinlich
noch in Erinnerung, wie er mit seiner
Feuerwehruniform und mit dem Säbel
ausgerüstet im Wirtshaus den Feierabend
bot oder damitzuanderen Anlässen auftrat,
Die Anwesenden konnten sich anhand von
alten Fotografien ein Bild davon machen.
Aber auch beim Ausbessern und Reparieren
von Schuhen auf einem alten Leist konnte
man ihn gelegentlich hinter dem Haus an-
treffen. Dies nicht von ungefüh¡ schliesslich
arbeitete Walter Käser während vieler Jahre
in der Bally-Schuhfabrik. Ausserdem war
sein Vater, Jakob Käser, Gemeinde-
schreiber und zugleich erster Posthalter



Bibersteins. Damit war die Überleitung zum
nächsten Referenten gegeben.

Post
Oswald Bickel stellte den zweiten Post-

halter, Walter Schärli, vor. ErwarNachfol-
ger von Jakob Käser und versah mit seincm
Privatauto den ersten Postautodienst nach
Aarau. Anhand von Dokumenten, welche
bei der Renovation der alten Post an der
Aarauerstrasse ã¡m Vorschein kamen, ver-
mittelte er den Anwesenden einige Eindrük-
ke.

Landwirtschøft
tr'ranz Hächler deckte mit seinen zwei

mitgebrachten Gegenständen den landwirt-
schaftlichen Teil ab. Einerseits mit einem
Scheffel, mit dem Korn umgefüllt wurde
und zum anderen mit einem gemarkfen Be-
hältnis aus gebogenemNussbaumholz, wel-
ches erjedoch selbernicht zuordnen konnte.
Walter Wehrli löste schliesslichdas Rätsel,
indem er es als ein Mütt identifizierte. Das
Mütt wurde für die Berechnung der Zeïtn-
ten, welche an die Obrigkeit abgeliefert
werden mussten oder für den Handel unter
den Bauern verwendet. Eine andere Art,
solche Berechnungen anzustellen, steuerte
Vreni Wehrli bei: eine alte Waage, mit der
noch ihr Vater jeweils die Kartoffeln aus
seiner Bünte und Schweine gewogen hatte.
Solche Waagen waren in Biberstein in vie-
len Haushaltungen anzutreffen.

Mäusefang
Gottlieb Ott wartete mit einer speziel-

len Mausefalle von einem Bauernhof auf.
Die Konstruktion aus Draht mit ihrer deko-
rativen Form weckte sofort das Interesse der
Anwesenden. Auch das Systembestach, war
es doch so angelegt, dass mehrere Mäuse
gleichzeitig darin gefangen werden konn-
ten.

Eine andere Möglichkeit, Mäuse zu fan-
gen, ist anhand einer Ausrüstung zum Feld-
mausen möglich. Gottlieb Ott erklärte auf
eindrückliche Vy'eise deren Verwendung,
welche er heute noch wie früher betreibt.

Mshlzeìtendienst
Zum Schluss erzählIe Gottlieb Ott zu

einem Gegenstand, welcher fest mit der
Gemeinde verbunden ist - dem Chacheli-
korb. Der Chacheliwagen, welcher als Ge-
nossenschaft geführt wurde, verkehrte in
einigen Ortschaften der Region Aarau. Er
holte um I 1.00 Uhr in den Dörfem die vor-
bereiteten Mahlzeiten ab und brachte um
12.00 Uhr den Männem, welche in Aarau in
den Fabriken arbeiteten, ihr Mittagessen.
Um I 3.00 Uhr nahm er die Körbe wieder mit
nach Biberstein. Damit das Mittagessen auch
zum richtigen Mann kam, wurden die,t'
Chachelikörbe mit Markierungen versehen,
die den Auf- und Abladeort angaben.
Ausserdem musste noch eine Marke auf der
Gemeinde gelöst und am Korb angebracht
werden, da der Transport nicht kostenlos
war. Die Männer erhielten mit ihrem Korb
ein Chacheli mit derMahlzeit, eine Feldfla-
sche mit Kaffee, etwas Obst, ein Mucheli,
Essbesteck und einen Lappen. Damit die
Speisen und Getränke bis zur Ankunft in der
Fabrik warm blieben, wurden die Behältnis-
se mit Zeitungspapier und einem Tuch ein-
gewickelt und in dem ebenfalls mit Zei-
tungspapier ausgeschlagenen Korb verstaut.

Høhn im Teig (korb)
Vor dem 1. Weltkrieg war es der Vater

von Goftlieb Ott, der den Chacheliwagen in
Biberstein betreute. Von ihm stammt auch
die Erzählung über die nachfolgenden Be-
gebenheit:

Bezirksamtmann Baumann wohnte mit -
seiner Frau, welche um einiges jünger war
als er, in Biberstein. Die Frau bereitete in
einer Teigmulde jeweils den Teig zu, wel-
chen sie zum Backen von Brot benötigte.
Um ihn gehen zu lassen, stellte sie ihn je-
weils vor das Haus, in die Nähe der Strasse.
An einem schönen Tag wollte es der Zufal\
dass der Gockel der Familie auf dem Rand
dieser Teigmulde sass, Als Oft mit dem
Chacheliwagen vorbeifuh¡, zwickte der den
Gockel mit der Peitsche, worauf dieser vor
Schreck in die Mulde hel und den Teig auf
alle Seiten verteilte.



Film über ein Ereignis vor 40 Jahren
Nach anggregten Unterhaltungen wäh_

rend des anschliessenden Apéroslí"r¿" ã.i
angektindigte Film durch Hõlmut.trttroiei
vorgeführt. Es handelte sich um Aufnahm.n
in Farbe, welche die IBA zur Schulhauseìn_
yglhune_ 1963 (vor 39 Jahren!) herstellte.
Während am Anfang die Bauphase doku_
mentiert wurde, erkannten vielã der en*"_
senden in der zweiten Hälfte während des
Umzuges und des Festaktes sich selber oãei
ihnen bekannte personen.

QGedankenaustausch
Einleitend zur anschliessenden Diskus-

sionsrunde richtete Oswald nictel eìnþe
Gedanken zum kulturellen Austausch uïã
3_u _den 

geplanten Vorhaben und ldeen des
Kulturtreffs für das kommende ¡atr. Oamii
aber nicht an den Bedürfnissen ¿e, gib;r_
steinerimen und Bibersteinem vorbeigeplant
wird, ist ein Gedankenaustausct *i"niËunã
die Mithilfe durch die Einwohner fiii ;i;
Spurgruppe ein Gewinn.

Im Gespräch kamen folgende Vorschlä_
ge zur Sprache:
-r Wenn Bibersteiner reisen
-r Bring- und Holbörse
-r Anlässe für Kinder { Spielbus+ Öffentliche Aarefahrt 

'

-r Anlass mit Erzählungen
über Biberstein, wie ès einst war

-ì Architektur in Biberstein {
2 - 3 Exkursionen, Architektur
erfahren und verstehen

'+ Hobbykünstler-Ausstellung

Die Vorschläge werden durch die Sour_
grypp" weiterverfolgr und zum Teil beieits
2003 realisiert.

Der Kulturtreffwar wiederum ein gelun_
gener und interessanter Anlass und wii freu_
en uns, etwas an den kulturellen Austausch
in B_iberstein beigetragen zu haben. Haben
sre lnt€resse daran, im Kulturtreff mitzuar_
berten? Wennja, so setzen Sie sich doch mit
Xn, 

il. Verbindung (Tet. 062/82l,Zàliø,
Oswald Bickel).

GEMEINDE BIBERSTEIN

Unentgeltliche Rechtsauskunft
durch Herrn lic. iur. André Gräni,

Rechtsanwalt und Notar,

Dienstag, 3. Dezembet 2002
19.00 - 20.00 Uhr,
Gemeindehaus Küttigen

Sitzungszimmer 2.05

Gemelnderat

Vor einiger Zeit haben wir Sie m it einem Brief und Einzahl ungsschein eingeladen, uns denMitgliederbeikag von tr. 30.- (bzw. Fr. 50.- für die auswärtige Leserschaft) zuentrichten. Die meisten von lhnen haben dies schon längst erledigt, dafür danken wir lhnenrecht herzlich.
Allen anderen, bei welchen der E inzahl ungsschein (wahrscheinlich aus Versehen )imAltpapier verschwunden ist, möchten wir noch einmal die Gelegenheit geben, ihren Beitragleisten zu können. Sol Iten Sie nicht mehrwissen ,obs ie den Beitrag damals bezahlt haben,handeln Sie ruhi0 nach dem Prinzip: uLieber zweimal als keinmal!o Darum legen wir derheutigen Dorfzi itig einfach noch einmal einen Einzahlungsschein be Wir bedanken unsganz herzlich bei all denjenigen, welche diese Sache in nächster Zeit ebenfal s nocherledigen. Sie erm öglichen unserem Redakionsteam damit, auch weite rhin so umfangre¡chund vielfältig an der Schreibarbeit zu bleiben

åå+ÐZurErinnerung:M itgliederbeitrag 2002

Verein Bi bersteiner Dorfzi itig
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RÄBBUBCHTLIUMZUG

Räb elÍechtli, Räbeliechflio
WO gOSCh hi........o..........

Gerlinde Zti¡cher

Am 13. November, um 18.00 Uhr, fand
wieder der Räbeliechtliumzug statt. Dieses'ahr 

führte er vom Steinbruch über den Hoh-
len KellerzumMühlerain undbis zum Schul-
haus. Begleitetwurde die muntere Scharvon
den Trommlern Viktor Böss und Franz
Gerbex. Für die Sicherheit der Kinder sorg-
te wie immer Tobias Siegrist, der den Ver-
kehr gewissenhaft regelte. Abwart Max
Widmer organisierte wunderschöne Räben,
die von den Kindern unter der Leitung von
Frau Cornelia Schnyder (Spielgruppe),
Frau Elisabeth Wilhetm (Kindergarteñj so-
wie Frau Dora Humm und Frau Monika
Wildi (1. und 2. Klasse) zu kleinen Kunst-
werken gestaltetwurden. AuchKinder der 3.
4. und 5. Klasse waren beim Umzug dabei

und unterstützten die Kleinem mit ihren
kräftigen Stimmen bei den Liedern.

Anschliessend gab es einen kleinen Im-
biss in der Aula der Schule, welcher für die
Kinder des Räbeliechtliumzuges gratis war.

Willi Hunziker, unser Bademeister,
spendete für die Kinderverschiedene Süssig-
keiten, die mit offenen Händen empfangJn
wurden.

Wir möchten uns bei allen bedanken,
auch bei den vielen großen und kleinen frei-
willigen Helferlnnen, die sich um den Imbiß
gekümmert haben.

Die Nummer 20
- Redaktionsschluss ist am 2g. Nov.
- erscheint am Freitag, 6. Dezember
- verantwortlich: Markus Joho
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Markus Joho - Violinist und Pädagoge
Ruedi Schläpfer

Markus Joho kennen un-
sere Leserinnen und Leser
bestens: Er ist nicht nur Re-
daktor der Dorfziitig, son-
dem auch der Initiant und
Autor der Artikelserie über
<<Bibersteiner Künstlerinnen
und Künstler>. Einer der
wichtigsten Künstler in un-
serem Dorf ist aber Markus
Joho selber, und so rechtfer-
tigt es sich, in dieser Reihe
auch ihm als Musiker einen
Beitrag zu widmen.

Ausbildung
Markus Joho ist die Liebe zurMusikund

wohl auch die Musikalität bereits in die
V/iege gelegt worden, denn erwurde 1961 in
Brugg in einem hoch musikalischen Eltern-
haus geboren: Schon sein Vater Hans Joho
war Violinist und Lehrer und seine Mutter
Judith geb. Weber war Pianistin. Bereits mit
sechs Jahren begann ermit Geigenunterricht,
zuerst bei Susanne Grenacher, später wäh-
rend acht Jahren bei seinem Vater. An der
Alten Kantonsschule in Aarau war er Schü-
ler von Felix Forrer und von Aida Stucki,
einer bedeutenden Musikpädagogin aus
Winterthur, die - notabene - nicht nur Mar-
kus Joho geflordert, sondern auch A¡ne-
Sopie Mutter zu Weltruhm begleitet hat.

hochschule Ziinch - ebenfalls bei Andrej
Lütschg - fort und bestand schliesslich I 989
mit grossem Erfolg die Konzertreifeprüfung.

Während der Ausbildungszeit begann er
bereits mit der Lehrtätigkeit: Als Violinlehrer
unterrichtete er unter anderem an der lr4usik-
schule der Region Baden in Birr, an der
Musikschule Zurzach, anderAlten Kantons-
schule Aarau und sogar an der allgemeinen
Abteilung des Konservatoriums Zinch.

Konzert- und Lehrdiplom
Nachdem er ursprünglich Germanistik

und dann an der Uni ZiJrnch Musikwissen-
schaft studieren wollte, trat er mit2l Jahren
ins Konservatorium Zürich ein und wurde
dort in die Violinklasse von Andrej Lütschg
aufgenommen. Dort erwarb er 1986 mit
Auszeichnung das Lehrdiplom für Violine.
Danach setáe er das Studium an derMusik-

Musikschule Aarau

Seit 1987 mit dem Rücktritt von Vy'alter
Siegrist an der Musikschule Aarau eine Stel
le frei wurde, unterrichtet er als Hauptlehrer
mit einem vollen Pensum in Aarau. Hier
betreut er Schülerinnenund Schülervon der
zweiten Primarklasse bis zum Bezirks-
schulabschluss, wobei in seiner Zeit der
Ansturm auf den Violinunterricht stark zu-
genonrmen hat. Dies ist nicht zuletztlll4a:..
kus Joho und seinem sehr aufwändigen und
erfolgreichen Engagement für die Schulmu-
sik zu verdanken.

So gründete er 1987 das <<Kinder-
orchesteo> derUnterstufe, und vor gut einem
Jahr schufer aus den beiden Ensembles der
Oberstufe neu das <<Jugendorchester Aarau>.



Dieses Jugendorchester darf bereits nach
kurzer Zeit aufgrosse Erfolge und viel be-
achtete Konzerte zurückblicken, wobei es

dem pädagogischen Geschick von Markus
Joho zu verdanken ist, dass die sehr unter-
schiedlichen Begabungen der auch
altersmässig unterschiedlichen Schüleriruren
und Schüler erfolgreich unter einen Hut ge-
bracht werden konnten und dass dank der
Integration einer grossen Zahl von verschie-
denen Blasinstrumenten ins Streicher-
ensemble ein erstaunlich <voller Orchester-
sound>> erreicht wurde. Das Repertoire, das

zum Beispiel am nächsten grossen Orche-
sterkonzert im Januar zur Aufführung ge-

langt, reicht von Telemann, Britten, Elgar
und Tschaikowsky bis zu modemen Stük-
ken von Webber und Joplin.

Bahnbrechendes

Im Laufe seiner Lehrtätigkeit an der
Musikschule Aarau hat er auch einige Musik-
anlässe geschaffen, die heute in Aarau zum
festen Bestandteil des Jahresprogramms ge-
hören, so z.B. die Golatti-Serenade am
Maienzug-Vorabend, die Orchester- und
Kammermusiklager und die Familien-
konzerte. Ein grosses Anliegen von Markus
Joho ist es, die Eltern seiner Schülerinn/)
und Schüler aktiv in die Konzertprojekre

HåiGkscl-Aktion
Wann? Mittwoch, 4. Dezember 2002, ah 13.30 Uhr

Wo? bei lhrem Gañen (Zufahrt mit Fahrzeug)

Was? Sträucher- und Baumschnitt möglichst lang geschnitten, dicke Enden vorn

(ohne Humus und Steine!)

Kosten? bis 10 Min. gratis bis 20 Min. Fr. 100.00

bis 15 Min. Fr.75.00 bis 30 Min. Fr. 150.00

Batzahlung efwünscht

Anmeldung? bis Mittwoch, 4.Dezembe¡ 2002, 09.00 Uhr telefonisch bei der Gemeinde-

kanzlei, Tel. 062 827 25 55 - Die Abfuhr des Häckselgutes wird nicht mehr

angeboten! Gemeinderat

oHMto
Velosport

5032 Rohr 062 824 34 13

t4/r'!t4/.,ãCHflWD - I/Z OSPOB 7 crry



miteinzubeziehen und Eltem und Verwand-
te bei Konzerten ihrer Kinder mitspielen zu
lassen.

Nicht nur als Orchesterleiter, sondem
auch als Violinlehrer leistet Markus Joho
Bahnbrechendes: So hat er dieses Jahr den
ersten Band einer eigenen Geigenschule
(<Pipos Geigenschule>) im Hug-Verlag ver-
öffentlicht, und im Moment arbeitet er be-
reits am zweiten Band.

Konzerttätigkeit
Mit all diesen vielfÌiltigen Aklivitäten ist

lufig aufwändige Arrangier- und
Organisationsarbeit verbunden, so dass Frei-
zeit und Berufmeist miteinander verschmel-
zen und der Beruf sich zu Lasten der Freizeit
ausdehnt. So ist es erstaunlich, dass Markus
Joho trotzdem noch immer viel Zeit frndet,
um selber zu musizieren. Auch wenn er in
letùer Zeit etwas zurückstecken musste, denn
schliesslich ist er ja auch noch Vater und
Teilzeit-Hausmann! Nach 15 Jahren Tätig-
keit als Konzertmeister im Orchesterverein
Brugg und l0 Jahren im Aargauer Kammer-
orchester musste er seine Konzerttätigkeit
etwas reduzieren, wobei ihm der Rückzug
aus dem ins <Schlingern> geratenen Kam-
merorchester nicht leicht fiel und schlaflose
Nächte verursacht hat.

Streichquartett Pirikin
. Heute konzentriert er sich vor allem auf
iþ leitende Mitarbeit in Dirk Girods'Kammerorchester 

<<pro musica> und in
Andrej Lütschgs <Sinfonietta Helveticu.
Und vor allem hat Markus Joho vor vier
Jah¡en sein eigenes Streichquartett<Pirikin>
gegründet, mit dem er seither schon viele
erfolgreiche Konzerte durchgefi.ihrt hat. Ei-
nes davon haben wir dieses Jahr in Biber-
stein in der Aula geniessen können, wobei -
leider - das Publikum von auswärts weit
zahlreicher war als dasjenige aus Biberstein.
Daneben gibt Markus Joho zusammen mit
wechselnden Pianisten auch immer wieder
viel beachtete Duo-Konzerte.

So sieht denn kein Tag im Leben des

Musikers Markus Joho aus wie der andere,
und es ist oft ein rechtes Kunststück all die
verschiedenen Aktivitäten unter einen Hut
zu bringen. Es verwundert denn auch nicht,
dass das Interview mit der Dorfziitig nach
längerer Terminsuche am Frühstückstisch
bei Johos zuhause stattfand, während Mar-
kus als Teilzeit-Hausmann dafür zu sorgen
hatte, dass Julia, diejüngste Tochter, recht-
zeitig ntr Schule ging. Katrin und Marcel
sind bereits etwas älter und selbständiger
und deshalb beim Interview bereits ausser
Haus. Ausser Haus war auch seine Gattin
Marlene, die teilzeitlich als Physiothera-
peutin tätig ist und dancben in der Schul-
pflege mitarbeitet.

Seit 13 Jahren in Biberstein
Marlene und Markus leben seit rund 20

Jahren zusammen und sind seit 1987 verhei-
ratet. Als Markus seine Lehrtätigkeit in Aarau
begann, verlegte dasjunge Paar auch seinen
WohnsitzvonBrugg in dieNähe von Aarau.
Als Johos 1989 ein zehn Jahre altes Haus in
der Bibersteiner Überbauung <Sonnen-
hecke> entdeckten und innert einer Stunde -
kurz entschlossen - per Handschlag kauften,
wussten sie noch nicht einmal, dass dieses
Haus zu Biberstein gehörte. Unsere Gemein-
de lernten sie erst allmählich kennen und
lieben.

Mit den drei Kindem ist das Haus heute
allerdings zv eng geworden und wird nun
verkauft. lVenn keine weiteren Stolperst-
einemehrim Wege liegen, sollte die Familie
Joho schon etwa in einem Jahr in ih¡ neues
Haus im Gheld (<Ostzone>) einziehen, das
sie seit etwa drei Jahren plant.

Hoffen wir, dass die Familie Joho auch
in Zukunft allen Stolpersteinen auszuweichen
versteht und weiterhin mit Lust und Freude
in unserer Gemeinde lebt! Und hoffen wir,
dass Markus Joho neben der Musik weiter-
hin etwas Zeitfiireines seinervielen Hobbys
findet: für die Redaktion der Bibersteiner
Dorfziitig!



Das

Urban Zehnder

Wer das Schloss und seine <Besetzer>

hie und da beobachtet, hat es auch schon

festgestellt, und es war auch in diesem Blatt
schõn zu erfahren: Alle werden älter, auch

unsere Bewohnerund Bewohnerinnen! Dem

wollen wir vorbauenl

Vom jungen Wohnheim...

Mit jugendlichen Menschen ha-

ben wir vor 16 Jahren Leben in die

Schlossräumlichkeiten und wohl auch

ins Dorf gebracht. Nun sind sie alle

älter geworden. Einige sind häufiger
krank als früher, sie sind bei der Ar-
beit rascher müde, sie haben immer
mehr Mühe mit dem Tages- und

Wochenrhythmus, Beine und Hände

sindnicht mehr so geschicktund flink
wie mit 20 oder 30. Einige ertragen

das Laute ihrer Kollegen immer we-

niger und kapseln sich darum ab. Oder sie

brãuchen mehr Hilfe beim Aufstehen, An-
ziehen, bei der Toilette und bei den anderen

täglichen Besorgungen. Auch das Gedächt-

nii und das Vertrauen in die alltäglichen
Selbstverständlichkeiten nehmen bei eini-
gen ab.

Bereits musstenwirja schon die eine und

andere Änderung in den Arbeitsbereichen
durchführen. Die Arbeitsgruppen können

zum Teil nicht mehr die gleichen Arbeiten

ausführen wie frtiher oder die Leute sind

dort dauernd überfordert..

... zum Altersheim?

Schon gar nicht davon zu reden, dass

überall Stufen, Treppen und Niveauunter-

schiçde zu bewältigen sind' Schon jetn gibt

es Leute im Schloss, die nur noch am Arm
einer Betreuerin gehen können. Und es gibt

keine geeigneten Nassräume für schwerer

behinderte, kranke oder leicht pfl egebedürf-
tige Menschen. Aber auch für den <<nonna-

leu Schlossbetrieb sollten die Betriebsab-
läufe schon lange verbessert und den heuti-
gen Normen angepasst werden.

Fazit: Es braucht neue RäumlichkeiteÌr
oder/und die bestehenden müssen sukzessi-

ve den neuen Bedürfnissen angepasst wer-

den.

Das Projekt
Diesen Frühherbst schrieb der Stiftungs-

rat einen Wettbewerb für einen Neubau
<Stöckli> aus. Aus den I I eingereichten
Projekten wurde das Projekt <Soleil> des

Büros Fugazza Steinmann & Partner, Vy'an-

gen, preisgekönt.
Parallel zur Unternbergstrasse wird das

zweistöckige Gebäude mit 8 Einzelzimmern,

n .MAIL

Die Schloss-Zukunft hat begonnen!



Wohn- und Diensträumen sowie technischen
Räumen in den Hang gegen Turnhalle und
Wagenschopf hin eingefìigt. Die Sicht von
der Strasse nach Süden bleibt frei, und um-
gekehrtwirddas Gebäude auch von derAare
her nicht auffallen. Verbesserung der Le-
bensqualität werden auch Freisitzplätze und
Begegnungsflächen mit dem übrigen
Schlossgeschehen bedeuten. Die Zuliefe-
rung wird von Osten her erfolgen.

Wenn das neue Gebäude gegen Ende
2004 erstellt und bezogen ist, wird
anschliessend der Riegelbau umgestaltet.- 

1fürwurden an drei Büros Studienaufträge

",'teilt; 
zur Weiterbearbeitung wurde das Büro

Felix Kuhn und George Pfiffner, Aarau,
vorgeschlagen. Wo heute Weberei, Laden,
Wäscherei und die V/ohngruppe Riegelbau
residieren, werden Küche, Essraum, Wä-
scherei und lVeberei einquartiert sein. Und
wenn das alles Ende 2005 fertig ist, können
wir anschliessend im Schloss die nötigen
Anpassungen vornehmen.

Das Geld
Das ganze Vorhaben dürfte rund 6 Mio.

Franken kosten. Nach Abzug der zu erwar-
tenden Beiträge von Kanton und Bundesamt
für Sozialversicherung werden wir noch etwa
3 Mio. aufzubringenhaben. Bereits seitJah-
ren besteht ein Stöcklifonds, den wír jetzt
natürlich zünftig aufstocken müssen.

Sehen Sie sich die Sache an! Ab sofort
."ind in der Schlossturnhalle täglich von l6

'.-,iì 
tq Uhr alle Wettbewerbsbeiträge zu se-

hen, Samstag von 9 bis 12 Uhr. Und selbst-
verständlich ist die Projektausstellung auch
während des gesamten Weihnachtsverkaufs
geöffnet.

Kommen Sie vorl¡ei
Unser Weihnachtsverkauf am kommen-

den ersten Adventswochenende ist ein Muss !

Lassen Sie sich wieder hineinholen in das
besondere Ambiente, in die liebevoll deko-
rierten Räume. Kommen Sie, schauen Sie,
geniessen Sie, plaudern Sie, trinken und
essen Sie ... Viel Spass!

FEUERWEHR BIBERSTEIN
SA, 30.11., 10.30 Uhr: Jubiläums-Dv AFV

MUKI/VAKI.TREFF
Im Haus Elim, Buhaldenstrasse 33
. Donnerstag, 3. Dezember, 14 Uhr bis l7 Uhr

SENIORENGRUPPE GRAUE BIBER
Jahresschlusshock im Cheminéeraum: Don-
nerstag, 28. Nov. 02: Wir besammeln uns um
13.30 Uhr beim Trafo. Wanderung im Schachen
- Apéro bei Wemer Zatgg - zurück zur Tumhalle.
Gemütliches Beisammensein mit Festtagsmenu
von unserem Hobbykoch Hans Nadler. Alles
weitere nach separatem Programm. - Anmel-
dung nötig! A. Neeser, Tel. 062827 2119 - Alle
Rentner sind willkommen.

WIR ENTSCHULDIGEN UNS
Bei der Sponsorenliste vom Jubiläumwett-
bewerb fehlte leider der Name der
Neuen Aargauer Bank, Aarau.
Wir danken auch der Neuen Aargauer Bank,
Aarau ganz herzlich für die grosszügige Spen-
de und entschuldigen uns für das Versehenl

Dot'fz i i I í g B i b ers t ein
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Kirahe Kirchberg
1ohnlag, 1, Dezember 2OO2,

17.OO Uhr

Anøchlieøøenà

Apéro in àer gigrielenøchür

Eintriþt,lrei

Wir lreuen unø auf lhren teøuchl

M U9IKG E9ELLàCH AFf ÞIÞER9TEIN

e,çþøkoâ+^
.+



Reformierte
kirrhgemeinde
ñr",tberglAG
SAMSTAG,23. NOYEMBER
ab 9.00 Bazar in der Turnhalle Biberstein
16.00 Singkreis (alle), Kirche Kirchberg

SONNTAG,24. NOVEMBER
9.30 PredigtgottesdienstzumEwigkeits

sonntag, Pfr. P. Müller / Mitwirkung:
Brigitte Roth, Violine, Urs Roth, Orgel
Kirchenbus: Biberstein 9.00 Uhr

19.00 MusikalischJiturgische Abendfeier,
Es spielen Brigitte Roth, Violine, und
Urs Roth, Orgel, Pfr. P. Müller, Liturgie

DIENSTAG,26. NOVEMBER
15.00 Chile-Träff,

S_igristenschür auf K irchberg
20.00 Okum. Besuchsdienst, Sigristenschür

Kirchberg / Jahresabschluss mit kleiner
Feier und Rück- und Ausblick

MITT\ilOCH, 27. NOVEMBER
19.30 Kirchenpflegesitzung, auf Kirchberg
20.00 Singkreis, Probe fi.ir Frauen,

Kirche Kirchberg

SAMSTAG,30. NOVEMBER
16.00 Singkreis,

Probe für Männer, Kirche Erlinsbach

SONNTAG, l. DEZEMBER
09.30 Predigtgottesdienst zum 1. Advent,

Pfr. P. Müller
Kirchenkaffee / <Kinderhüeti>>
Kirchenbus: Biberstein 9.00 Uh¡

17.00 Konzert zum 1. Advent mit der
Musikgesellschaft Biberstein
unter der Leitung von Rolf Schütz

MITTWOCH,4. DEZEMBER
20.00 Singkreis, Probe, Kirche Kirchberg

DONNERSTAG, 5. DEZEMBER
ab 1 9.00 Sonntagsschule-Vorbereitung,

Päcklitreff im KGH Stock

SONNTAG,8. DEZEMBER
10.30 Kirchgemeindeversammlung:

zusätzliches Traktandum
Trakt. 10 Wahl von drei neuen
Mitgliedern in die Kirchenpflege
Die Kirchenpflege freut sich, Ihnen
folgende Personen vorschlagen zu
können:
. Germann Kaspar, 1953, Biberstein
. Mahler Verena, 1944, Biberstein
. Schmid Ursula, 1954, Rombach

Wir ouchen eine liebevolle

TageømuNter
1ür 1 

I z oàer 1 T aglW oche.

ôei Fragen unà lnlereøøe bitle melàen

bet Corine leler,lel, 062 827 O1 41

Zum 98. Geburtstag

"r*r"*hrlt
Zum98. Geburtstag gratuliercn wir Frau

Olga Mürset-Hächler, der ältesten Ein-
wohnerin von Biberstein, die am 30. No-
vembçr im Altersheim Wasserflue in
Küttigen ihren Eh¡entag feiern darf. Fr¡,

Mürset geht es gesundheitlich dem Alter
entsprechend sehr gut. Sie ist immer zufne-
den und auch dankbar für die gute Aufnah-
me im Altersheim.

Liebe Frau Mürset, wir wünschen Ihnen
für das neue Lebensjahr alles Liebe und
Gute mit vielen schönen Tagen.
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